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Str. 16 jgUufîr. fA'roctj.

t ß o u b, S3 oï c 1 & Sic. Pou S o r t a il I o b ber ftauucit»
bcit unb fcîjaitcvnbcn SDleiuic mit mächtigen fuattcrnbeit
unb rocißfcurigen Straßlcu'bünbelu und), baß mau Kabel
für Spannungen bii gu 300,000 95oIt baitcu faun,
ronßrcnb ißrc 'ÉonEurrctitcu Slubcrt ©renier, Goffo»
iiatj, buret) mädjtigc Säger tum Kabeln unb braßten
imponieren. £)er greiburger ©rfiuber ÏR oyg ic! i läßt
Verfließe mit feinen Koubcufatorcn öorfüßren, bcr 3Zeuen=

burger ferret fam mit einer' gangen Kolteftioii clef-
trifeßer llßreu. 9Rit Sliiiuaßmc einer einzigen clcftro»
tccßutfdjcu ©roßfirma fittb atte in SRarfeille bertreteu.
tic 9Jc a f ctj i u c u f a b r i f S e r I i f o u geigt Kleinmotoren
aller Slrt, ©tcftropumpcn, ©Icftrobcntila'torcn, ctcftrifcfjc
fpcbc -- SBerfgcttge großen unb ftcincn Kalibcri, tijcß»
beutitatoreu unb Slpparatciiaulageu unb täßt jcbeu 9îadj=
mittag Uebutigeu mit einer eleftrifdjeu geuerfpriße bor»
uebmeu. S3 r Dibit 58 ob cri u. Gie. beutouftriereu itir
eigenartige« unb bollfommenfieigug'sbcleiicßtiiiiggfbftem,
bai bei beu fcßiucigcrifd)cu 93nube«bal)ucn allgemeine
Sluioeubuug fanb, geigen ÜRotorcn, trauëformatorcii
unb Umformer. Silin tb bringt im S3ilb bai große
Kraftiuerf S3rufio unb luitl noeß eine große Umformer»
gritppe aufftellcu; and) bic Compagnie de l'Indu»
strie Electrique et .Mécanique tu ©cuf greift
gum 33ilbc, um über ityre große ©leießftrumfraftüber»
traguug Slufflärung gu fdjaffcit. Sind; fie fictif bcr»
fdjiebeue» SRatcrial au§, luctcßci für clcftrumecßanifcßc
Sluiucnbungeu bicut. SR ei bin g er & (Sic., S3 a fei
geigt Kleinmotoren, unb Sprccßer & g lud in Slarau
marfdjicreu mit ißren ßodjntoberuen Slpparateu au bcr
Spiße bcr aniftelleubeit Slpparatcufirmcii. taigürdjc»
rifdjc gnftitut „Saltti" bertritt bie ©Icftromcbigiu
tu geibiffem Sinne unb bcr gürdjer grauen (ob
bertritt mit feiner originellen Sampe bie fcßiucigcrifcßcn
'S3cleud)tuug»tcd)nifcr. tiefe Sampe fiubct befoubere
Sluioeubuug in bcr KiiuftauSftellmig. ©ebrüber Sulgcr
erläutern int 33i(be ifjrc ägßptifcßcit 23ciuäffcrunq§ait=
lagen, SB a 11 i f c r unb SBaabtlciubifcßc e l c f t r i f cß c
S3 aß neu baben fid) bereinigt git einer ßübfdjeu 5)>ro=

paqaiiba=SlugfteItung. ©3 mürbe ßier gu incit führen,
auf alle fcßiueigcrifdjcn Sluiftelluitgeu näßer eingugcßcu
ober alle gu nennen, mie e§ unmüglicß ift, bcr übrigen
Sluiftetler anberer Sauber gu gebenfen, bic ebenfalls
mit allen Gräften bemüßt mareit, auf beut ©ebicte bcr
angemaubten ©leftrigität |)crborragcube3 gu leiftcu.

gßre größten triumpßc aber feiert bic ©leftrigität
am Slbcub, menu bai leßtc ©olb bcr ltutcrgeßeubert
Sonne ßiuter beu S3äumen berfeßminbet. Saun flammen
bic großen unb fleiucu, glaißelleit, matten unb farbigen
©lüßlautcu auf, gcfetleu fid) git ben mäd)tigen S3ogeu»

lampen, gitr Ijcltiucißeii Sternftlampe, gur mpftifeßen
Üuarglatnpc unb geifterbaften Qucdfilbcrbogeulampe;
bann fluten bie Sidjtiueücu überrcicß baßin unb mifcßeit
fid) in bic glißernben unb fcßillernbeu Söelteu ltitb fpodj»
ftraßlcit bcr goutaiue lumiueitfe. Sioit allen Seiten
flutet SRufiE biircß bai ftraßleubc Sicßt, bai ja aueß
eine SRufif ift, bie SRitfif bei Slugci, unb ei ßebt ein
allgemeines glirten an, ein glirten bet Sicßtcr, ei
flirten bie S3lättcr mit leifem Staufcßett uub ei flirten
bic SJienfdßett mit ftraßlcitbcu Singen, in mclcßeu fid)
bie fpuuberttaiifeube boit Sicßtcnt mieberfpiegcln. SDai
ift bie SRarfciller SluSftctlung in bcr fcßönftcn gönn
bcr augemanbten ©leftrigität: gm Sicßtc

(„gürdjer ißoft").

Die Ucrwenäung ae$ 6a$e$ im fiausbaSt.

girfa 25 gaßre fxnb nerftrießen, feit bie ©lettrigität
baßtibrecßenb anfing, fidß eingufüßren, unb maneßerorti
mürbe bamal§ bie S3efürd)tung auigefproeßen, baß bie
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©leftrigität berufen fei, bie altbemäßrten ©a§merîe gu
oerbrängett. i£rat bcnti bamall aueß tatfäcßlidß ein
Eleiner Srüdfeßlag für bie ©aêbetriebe ein, fo mar er
boeß infofern non iBebeutung, inbem babureß bie ©a§»
teeßnifer angefpornt mürben, auf Slerbeffetungen gu benfen
unb neue SSermenbungSgebiete für ba§ @a§ gu fudßen.
ßauptfäcßlicß biefem Umftanb ift bie ©rfinbung ber nun»
meßt beacßtenSroerten Sîonfurreng, ba§ 3(uer»@a§glüßticßt
unb ba» in neuerer geil bagugefellte gnnerttießt (©rägin»
ließt) gu nerbanfen. Sin erfter Stelle aber fießt beute

urftreitig bie Slnroenbttng be§ ©afel für A^odß», §eig»
unb fonftige tedjnifdße groede.

©emaltige Slnftrer.gungen foftete e§, unb ßeroorragenbe
Serbefferungen maren angubringen, um bie nielen Slor»
urteile, melcße fieß anfängücß ber 33ermenbung beê ©afe§
in ber Äüd)e entgegenfeßten, gu befeitigen. |jeute ift
biefeê S3orurteil nießt nur gefeßmunben, fonbern e§ ift bie
©aslüeße gerabegn gum angeneßmen S3ebürfni§ in febem

.pauêftanb gemor^en. „ßod)e mit ©a§" ift ba§ SJiotto
jeber oerftänbigen unb fparfamen £>au§frau.

0b ©a§Eod)erei fpatfamer fei, al§ ba§ Slodßen mit
anberen S3rennmaterialien? Set größter fReinlicßfeit, S3e»

quemlicßl'eit unb ftetec S3etrieb3bereitfcßaft ift bie ®a§=
fücße feßr rooßl imftanbe bei einem @a§prei§ non 24 ©t§.
per 1000 1 gegen jebe§ anbete 93rennmcterial erfolgreid)
gu fonfurrieren, fo baß ba§ ©aê nießt ein SujuS für
reidje Seute, fonbern ein Sforteit für fparfame ^au§=
ßaltungen ift.

®ant biefem Umftanb ßabeit bie ©asmerfe in letjter
geit eine foleße Verbreitung gefunben, baß nur noeß

roenige Ortfißaften fieß bie SBoßltat ber ©a§!ü^e noeß

nid)t leiften fönnen. S3eifpielsroeife mürben in ben leßten
gaßren girfa 15 neue ©aéanftalten bent Vetrieb über»
geben unb allerort§ geigt fieß ba§ bringenbe S3ebürfni§,
bie befteßenben @a»merfe erßeblicß gu oergrößern, um
bent gefteigerten Slebarf gereeßt roerben gu tonnen. ®ie
©aätücße ßat fieß infolge ißrer Vorteile berart einge»
bürgert, baß in Orten mit ©aêroerten eine SBoßnung
oßne ©astüeße gerabegu unbenfbar geroorben ift.

Slber nießt nur bie ©a§Eücße oerbient allein ©rroäß»
nung, fonbern aueß bie ©asbabeeinrießtungen. SÖßie ßerr»
lidß, menn in 12—15 SRinuten ein nolle§, reießtidß roarnte§
SBannenbab für 20—25 ©t§. bereit gefteUt roerben fantt?
SBie oeraltet unb unbequem neßmen fieß baneben bie

bisßer gebräueßließen Vabeeinridjtungen mit Aloßlen»,
^olg= ober S?oaf§ßeigung aus!

Unb ferner bie gimmerßeigöfeßen in ißrer minimen
tßlatjbeanfprucßung, gefälligen gorm unb fdjneflen ßeig»
traft. SBettn aueß etma§ foftfpieliger int ^Dauerbetrieb,
fteßern audß biefe fieß ißren unbeftreitbaren Vla^ neben
ben gemößnließen Defen, fpegiell in roeniger gebraueßten
SBoßnräunten, mie S3efucß§gimmern unb Salon§, roo e§

fieß barum ßanbeln tann, ein gimmer fcßnell gu ermärmett.
Slucß roäßrenb ben Uebergattggperioben gum grüßling
unb £)erbfi eignet fieß ber ©a§ofen gum temperieren
feßr gut.

@3 bleiben noeß gu ermäßnen bie feßr belebten S3ügel=

einridßtungen, bie SBarmroafferapparate unb »Slutontaten,
Vrennfcßerenroärmer, bie Alaffeeröftmafcßinen, bie Vreßel»
eifert, tellermärmer, Söt» ober Scßroeißapparate tc. tc.

gm Vermaltungggebäube be3 ©a§» unb @leftrigität§=
roerfei lifter mirb gegenroärtig aud) eine SBafdßfüdße mit
©airoafcßfeffel eingerichtet, moburdß ben gtrtereffenten
©elegenßeit geboten ift, au^ biefe Slrt ber Slnmenbung bei
©afei in ber praf'tifcßen ©rprobung fennen gu lernen.

Stießt nur in ber Scßroeig, fonbern überall ift ber
©aiapparat ein Vebürfnii geroorben, ben ber Kontur»
rengtarnpf aufi äußerfte oerbeffern ßalf. ©rfreuließ ift
ei, baß audß eine Scßroeigerfirma unter ben nielen gabri»
tauten anberer Sänber einen etfien 9tang einnimmt unb

Nr. Ilìustr. schweiz. Hsub

thoud, Borel&Cie. voi? Cortaillod der staunen-
den und schauernden Menge mit mächtigen knatternden
und weißfeurigen Strahleudündcln nach, daß man Kabel
für Spannungen bis zu 300,090 Volt bauen kann,
während ihre Konkurrenten Anbcrt Grenier, Co sso-
u ay, durch mächtige Lager von Kabeln und krähten
imponieren. Der Iäu'ibnrgcr Erfinder Moszicki läßt
Versuche nrit seinen Kondensatoren vorführen, der Neuen-
burger Perret kam mit einer ganzen Kollektion elek-
irischer Uhren. Mit Ausnahme einer einzigen elektro-
technischen Grvßfirma sind alle in Marseille vertreten.
Die Maschinenfabrik Oerlikon zeigt Kleinmotoren
aller Art, Elektropumpen, Elektrovcntilatoren, elektrische
Hebe-Werkzeuge großen und kleinen Kalibers, Tisch-
Ventilatoren und Apparatenanlagen und läßt jeden Nach-
mittag Uebungen mit einer elektrischeil Feuerspritze vor-
»ebinen. Brvivn Bvveri n. Cie. demonstrieren ihr
eigenartiges und vollkommenstes Zngsbcleuchtnngssystem,
das bei den schweizerischen Bundesbahnen allgemeine
Anwendung fand, zeigen Motoren, Transformatoren
und Umformer. Aliotb bringt im Bild das große
Kraftwerk Brusio und will noch eine große Umformer-
grnppe aufstellen; auch die l'ompa^nio äo I'lnän-
Lti'ie Uloetriguo ot 1! oeu n i g ?i ö in Genf greift
zum Bilde, um über ihre große Gleichstrvmkraftüber-
tragnng Aufklärung zu schaffen. Auch sie stellt ver-
schiedenes Material ans, welches für elektromechanische
Anwendungen dient. M eidin g er à Cie., Basel
zeigt Kleinmotoren, und Sprecher tzt Flnck in Aarau
marschieren mit ihren hochmodernen Apparaten an der
Spitze der ausstellenden Apparatenfirmen. Das zürch e

rischc Institut „Salus" vertritt die Elektromedizin
in geivisfem Sinne und der Zürcher Frauen lob
vertritt mit seiner originellen Lampe die schweizerischen
Beleuchtnugstechniker. Diese Lampe findet besondere
Anwendung in der Kunstausstellung. Gebrüder Sulzer
erläutern im Bilde ihre ägyptischen Bewässernngsan-
lagen, Walliser und Waadtländische elektrische
Bahnen haben sich vereinigt zu einer hübschen Pro-
Paganda-Ansstellung. Es würde hier zu weit führen,
alif alle schweizerischen Ausstellungen näher einzugehen
oder alle zu nennen, wie es unmöglich ist, der übrigen
Aussteller anderer Länder zu gedenken, die ebenfalls
mit allen Kräften bemüht waren, auf dein Gebiete der
angewandten Elektrizität Hervorragendes zu leisten.

Ihre größten Triumphe aber feiert die Elektrizität
am Abend, wenn das letzte Gold der untergehenden
Sonne hinter den Bäumen verschwindet. Dann flammen
die großen und kleinen, glashcllcn, matten und farbigen
Glühlamen auf, gesellen sich zu den mächtigen Bogen-
lampen, zur Hellmeißen Nernstlampe, zur mystischen
Duarzlampe und geisterhaften Qnecksilbcrbvgentampe;
dann fluten die Lichtwellln überreich dahin und mischen
sich in die glitzernden und schillernden Wellen und Hoch-
strahlen der Fontaine lumineuse. Von allen Seiten
flutet Musik durch das strahlende Licht, das ja auch
eine Musik ist, die Musik des Auges, und es hebt ein
allgemeines Flirten an, ein Flirten der Lichter, es

flirten die Blätter mit leisem Rauschen und es flirten
die Menschen mit strahlenden Augen, in welchen sich
die Hunderttansende von Lichtern wiederspiegeln. Das
ist die Marseiller Ausstellung in der schönsten Form
der angewandten Elektrizität: Im Lichte

(„Zürcher Post").

vie verwenàg ties Sases im Haushalt.
Zirka 25 Jahre sind verstrichen, seit die Elektrizität

bahnbrechend anfing, sich einzuführen, und mancherorts
wurde damals die Befürchtung ausgesprochen, daß die

.-ZkèêKWg („MeisterbtattM 5W3

Elektrizität berufen sei, die altbewährten Gaswerke zu
verdrängen. Trat denn damals auch tatsächlich ein
kleiner Rückschlag für die Gasbetriebe ein, so war er
doch insofern von Bedeutung, indem dadurch die Gas-
techniker angespornt wurden, aus Verbesserungen zu denken
und neue Verwendungsgebiete für das Gas zu suchen.
Hauptsächlich diesem Umstand ist die Erfindung der nun-
mehr beachtenswerten Konkurrenz, das Auer-Gasglühlicht
und das in neuerer Zeit dazugesellte Jnvertlicht (Gräzin-
licht) zu verdanken. An erster Stelle aber steht heute
unstreitig die Anwendung des Gases für Koch-, Heiz-
und sonstige technische Zwecke.

Gewallige Anstrengungen kostete es, und hervorragende
Verbesserungen waren anzubringen, um die vielen Vor-
urteile, welche sich anfänglich der Verwendung des Gases
in der Küche entgegensetzten, zu beseitigen. Heute ist
dieses Vorurteil nicht nur geschwunden, sondern es ist die
Gasküche geradezu zum angenehmen Bedürfnis in jedem
Hausstand geworden. „Koche mit Gas" ist das Motto
jeder verständigen und sparsamen Hausfrau.

Ob Gaskochers? sparsamer sei, als das Kochen mit
anderen Brennmaterialien? Bei größter Reinlichkeit, Be-
quemlichkeit und steter Betriebsbereilschaft ist die Gas-
küche sehr wohl imstande bei einem Gaspreis von 24 Cts.
per 1000 i gegen jedes andere Brennmaterial erfolgreich
zu konkurrieren, so daß das Gas nicht ein Luxus für
reiche Leute, sondern ein Vorteil für sparsame Haus-
Haltungen ist.

Dank diesem Umstand haben die Gaswerke in letzter
Zeit eine solche Verbreitung gefunden, daß nur noch
wenige Ortschaften sich die Wohltat der Gaskllche noch
nicht leisten können. Beispielsweise wurden in den letzten
Jahren zirka 15 neue Gasanstalten dem Betrieb über-
geben und allerorts zeigt sich das dringende Bedürfnis,
die bestehenden Gaswerke erheblich zu vergrößern, um
dem gesteigerten Bedarf gerecht werden zu können. Die
Gasküche hat sich infolge ihrer Vorteile derart einge-
bürgert, daß in Orten mit Gaswerken eine Wohnung
ohne Gasküche geradezu undenkbar geworden ist.

Aber nicht nur die Gasküche verdient allein Erwäh-
nung, sondern auch die Gasbadeeinrichtungen. Wie Herr-
lich, wenn in 12—15 Minuten ein volles, reichlich warmes
Wannenbad für 20—25 Cts. bereit gestellt werden kann
Wie veraltet und unbequem nehmen sich daneben die

bisher gebräuchlichen Badeeinrichtungen mit Kohlen-,
Holz- oder Koaksheizung aus!

Und ferner die Zimmerheizöfchen in ihrer minimen
Platzbeanspruchung, gefälligen Form und schnellen Heiz-
kraft. Wenn auch etwas kostspieliger in? Dauerbetrieb,
sichern auch diese sich ihren unbestreitbaren Platz neben
den gewöhnlichen Oefen, speziell in weniger gebrauchten
Wohnräumen, wie Besuchszimmern und Salons, wo es

sich darum handeln kann, ein Zimmer schnell zu erwärmen.
Auch während den Uebergangsperioden zum Frühling
und Herbst eignet sich der Gasofen zum Temperieren
sehr gut.

Es bleiben noch zu erwähnen die sehr beliebten Bügel-
einrichtungen, die Warmwasserapparate und -Automaten,
Brennscherenwärmer, die Kaffeeröstmaschinen, die Bretzel-
eisen. Tellerwärmer, Löt- oder Schweißapparate ?c. ?c.

Im Verwaltungsgebäude des Gas- und Elektrizitäts-
lverkes Uster wird gegenwärtig auch eine Waschküche mit
Gaswaschkessel eingerichtet, wodurch den Interessenten
Gelegenheit geboten ist, auch diese Art der Anwendung des
Gases in der praktischen Erprobung kennen zu lernen.

Nicht nur in der Schweiz, sondern überall ist der
Gasapparat ein Bedürfnis geworden, den der Konkur-
renzkampf auss äußerste verbessern half. Erfreulich ist
es, daß auch eine Schweizerfirma unter den vielen Fabri-
kanten anderer Länder einen ersten Rang einnimmt und
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baburcß in bet Sage ift, eine§ ber größten Stbfaßgebiete
im Continent, SImerit'a, unb anbete ûberfeeifcïje Sätiber
nacßsumeifen. ®ie fcßweiserifhe @a§apparaten--
fahril Solotßurn mürbe anläßlich be§ 3oIllriege§
mit grardreicß im ^yaîjre 1895 gegrünbet. 33ei ber

ft'onftrultion ißrer Apparate ging fie non ber Uebertegung
aus, baß infolge ber fjößern Äofjlenpreife and) ber Sßrei3
be§ @afe§ in ber Scßtoeis teurer fei, als in ben SRadp

barlänbern, unb rourbe babet ein Hauptroert auf größte
Oefonomie bei gefälligem 2iu§fef)en ber Apparate gelegt.
Satfäcßlih gibt e§ nur menige Apparate, meldte in S3e=

jug auf Oefonomie im ©asfonfum unb Seiftunglfäfjigfeit
ben Solothurner Apparaten ebenbürtig finb.

®a§ im Sau begriffene unb ber balbigften Betriebs»
eröffnung entgegenfcßreitenbe ©a§roer! oon lifter ßat
nact) reiflicher Uebertegung unb um ben Slbonnenten
eine 2lu§roafil ju biegen, nebft ben Solothurner 2lppa=
raten aucf) nocß ba§ bewährte unb befannte beutfcße

gabrilat non Runter & tRuß, Karlsruhe, jum ®er«

fauf in 33etratßt gesogen, unb bietet bamit ben Ülbon»

ner.ten jroei einanber gleicßfteßenbe ©a§apparate.
Sowohl Solotßurn, al§ auch Äarläruße füßren ibre

Apparate mit jmei 93rennerfpftemen au§. ®a§ finb ber
einfache Slormalbrenner unb jmeifacße 5?feinfteIIbrenner
(Sparbrenner).

SBäßrenb Solotburn mit tRüdficßt auf eine beffere
SCßärmeoerteilung unter bem Mrcßgefdßrr oom Meie!»

brennet jum iRingbrenner übergegangen ift, baut Karls»
ruße einen oerbefferten Kreisbrenner. 93eim IRingbrenner
finb bie glammen innen unb außen, beim Kreisbrenner
bloß außen angeorbnet. ®er Kleinftellbrenner berußt
auf bem ißrinsip, in einem 93rennerft)ftem einen großen
unb einen fleinen Srenner anjuorbnen, roelcße nah ®e=

lieben einjeln ober jufammen oerroenbbar finb, roosu
entroeber *roei ^aßnen ober ein Umlaufbahn erforberlicß
roetben. Solotburn ift mit IRüdfidjt auf bie leichtere
®emontierung unb Steinigung oom Umlaufbahn jum
.Qmeißafinfgftem übergegangen, roäl)renb Karlsruhe ben

Umlaufbahn, ber oon einseinen Hausfrauen oorgejogen
mirb, beibehalten bat. gn Se^ug auf ba§ ©asfparen
bat jebocß bie SSerfdE>tebenf)eit ber SluSfüßrung ber H<hnen
abfolut feinen ©influß. @3 finb oielmeßr in biefer 53e»

jießung beibe gabrifate einanber oottftänbig ebenbürtig.
23ei einer allfälligen 2Baf)t ätt>ifrf)en beiben Spfteinen
fommt ßöhfäenS ber 91nfcßaffungsprei§ unb bie 5lu§»

ftattung in 93etrad)t.
gn einer Hinfiel)! unterfcßeiben ficß beibe fÇabrifate

roefentlicß oon einanber, unb baS ift bie ÜluSfüßrung
ber $rat» unb SacfÖfen. SCBäßrenb Solotßurn für jeben
unb einfacßften Ofen eine entleucßtete Unterfeuerung unb
eine leudftenbe ftraßlenbe Oberfeuerung anroenbet, baut
Karlsruhe bie einfachen Oefen nur mit Unterfeuerung
unb feitlicßer SßärmeauSfiromung, roobei beim ®oppel»
ofen bie Dberfeuerung beS unteren Ofens gleichseitig
aucß bie Unterfeuerung bes oberen DfenS bilbet.

(„$3ote oon lifter".)

Uer$6iedeaes.
ÜRcue fccbeututigSOoHe SBcreiniguug int H"^hanbet.

S>or furjer geit haben fid) bie norbbeutfcßen Hdsimpor»
.teure in 33remen oereinigt, um ben jablreidjen 9Riß»

ftänben, bie im Hohhanbelêoerfebt sutage getreten finb,
SU begegnen. ®em 33eifpiel biefer girmen finb nunmehr
aucß bie einflußreichen Häufet beS Hamburger Halj=
ßanbelS, roelcße fid) mit bem SSertrieb amerifanifctjer
©rjeugniffe befcßäftigen, gefolgt. ®ie angefcßenften
firmen haben ficß ju einer ^Bereinigung sufammenge»
fchloffen, roelcße eine einheitliche ©eftaliung be§ H^ubelê
mit amerifanifcben HbUern, t3efeitigung ber sabtreicßen
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oorf)anbenen llebelftänbe, Schlichtung ber Streitigfeiten
mit Slblabern unb Dlbnehtnern foroie 91nbahnung eine§

geregelten 'rßrei§ftanbe§ bejmecft. SJlit Sîûcfficht barauf,
baß in Slmerifa fid) oielfacß Seftrebungen geltenb mähen,
Spnbifate in ber ^oljinbufirie in§ Sehen s« rufen, foroie
mit fRüdfidjt barauf, baß octfhiebene girmen fürjlih/
roie berichtet, einen iruft gegrünbet haben, geroinnt ber
3ufammenfhluß ber Hamburger Importeure an 53ebeu=

tung. 3ebenfaH§ ift im Qntereffe be§ beutfhen H^S'
hanbelê ben nûçlihen iBefirebnngen ber Hamburger 93er=

einiguug ooHer ©rfolg ju roünfhen. („©ont. Ha^âlS-")
©roßc ÎBalbhrânbe roüten längl ber fibirifhen 53aßn

auf mehrere ßunbert Miometer.

goßbau. ©in neite§ gäßhen ift ber foeben bei ber
Station ®el§berg fertig geworbene 93el)älter be§ eibge=

nöffifcßen Sllfoholbepotâ. ©r faßt bie auh ber aber»

burftigften Seele genügenbe SJÎenge oon oier SRiHionen
Siter! ®ie ftäbtifcße 2Bafferoetforgung hat leßte SOßohe

begonnen, ißn ju füllen, um ißn auf feine äßiberftanb^
fäijigfeit ju prüfen. SBäßrenb fünf Sagen floffen Sag
unb 9lad)t bie Strahlen oon oier H^branten in ba§
Sliefenfaß. ®amit ba§ ftäbtifhe SReferooir h^burh
nid)t über ©ebüßr entleert roetbe, rourben roährenb biefer
3eit bie öffentlichen V3runnen über Slaht abgefteßt.

©in für bie H°l5"<*mßrie wichtiges ^afcMfirofeft.
fjm Halshanbel fpielt ber gloßholjoerfebr auf bem
SJlain eine roihtige SRoIle. ®a fid) in ben letzten
fahren ein SJÎangel an geeigneten Haf«npläßen jur
Sagerung ber SRainhöljer herauSfteüte, rourbe feßt in
einer IBerfamtnlung oon fjntereffenten, in roeldßer auh
töertreter ber Stabt SRainj unb bie oerfhiebenen Ser«
tretungen be§ HanbelS anroefenb roaren, befcßfoffen,
burh ©rrihtung eineS neuen gtoßhafenS ben liebet»
ftänben abjubelfen. ®a§ ^Srojeft fanb einmütige 3u=
ftimmung unb bürfte auh ßnanjieü gefidjert fein. ®er
gloßhol.hanbel be§ DJÎain roirb burh bie ©rrihtung be§
neuen HafenS ben ißorteil genießen, feine tRoßfioffbe»
ftänbe oßne ©efaßren für biefe lagern su fönnen.

(„©ont.»Hols=3tg-")
3ur ©rhaltung ber Söölber. 9Jl. IRoofeoelt empfängt,

roie roir oernehmen, gegenwärtig in Sßafbington bie
©ouoerneure ber 46 ÜnionSftaaten, weihe er su einer
gemeinfhaftlihen Beratung über bie ©rhaltung ber
natürlichen tßrobuttionSquetten beS SanbeS eingelaben
hat. @§ ift ba§ erfte mal in ber ©efhießte SlmerilaS,
baß ein ißräfibent bie ©ßef» ber ©jefutioe fämtliher
Staaten einberuft. ®ie ^onferers, an ber auh ®eo»
logen, ©eleßrte, ßeroorragenbe Qnbuftrieße :c. teilnehmen,
ßnbet allgemein 9ln!lang.

®ie grage ber ©rhaltung ber Sßälber ift einer ber
roihtigften 23erbanblung§gegenftänbe, über roelhe oer»
fhiebene SRitteilungen oorliegen. @§ ift siemlih fießer,
baß bie Äor.ferens prattifh« ©rfolge ßaben roirb unb
baß bie ©ouoerneure ben gefeßgebenben Seßörben ißrer
Staaten SRaßnaßmen sur ©rßaltung her SBalbungen
oorfhlagen werben. ®er ©ouoerneur oon SRiffouri
ßat, ooll @nthufiasmu§, bereits bie 91bfiht geäußert,
fofort nah feiner SHidfeßr etne gorftfommiffion nieber»
Sufeßen.

Ulucß ber ®ireftor ber forftlihen 91bteilung beim
SanbroirtfhaftSminifterium ber ^Bereinigten Staaten,
Herr ®. ^inhot, lut fein 9RögIihfteS, um bie Station,
ba§ Parlament unb bie ©çîutiobehorben für ben Sd)uß
ber SBalbungen su intereffieren, unb ber Senat h«t fid)
in fetner Seffion oom leßten 2Rai, bei Slnlaß ber ®i§»
fuffion über ba§ Subget, mit biefer Slngelegenßeit leb-
haft befaßt.

^5t Jliustr. schwctz. Haudw

dadurch in der Lage ist, eines der größten Absatzgebiete
im .Kontinent, Amerika, und andere überseeische Länder
nachzuweisen. Die schweizerische Gasapparaten-
fabrik Solothurn wurde anläßlich des Zollkrieges
mit Frankreich im Jahre 1896 gegründet. Bei der
Konstruktion ihrer Apparate ging sie von der lleberlegung
aus, daß infolge der höhern Kohlenpreise auch der Preis
des Gases in der Schweiz teurer sei, als in den Nach-
barländern, und wurde dabei ein Hauptwert auf größte
Oekonomie bei gefälligem Aussehen der Apparate gelegt.
Tatsächlich gibt es nur wenige Apparate, welche in Be-

zug auf Oekonomie im Gaskonsum und Leistungsfähigkeit
den Solothurner Apparaten ebenbürtig sind.

Das im Bau begriffene und der baldigsten Betriebs-
eröffnung entgegenschreitende Gaswerk von Uster hat
nach reislicher lleberlegung und um den Abonnenten
eine Auswahl zu biàn, nebst den Solothurner Appa-
raten auch noch das bewährte und bekannte deutsche

Fabrikat von Junker à Ruh, Karlsruhe, zum Ver-
kauf in Betracht gezogen, und bietet damit den Abon-
nenten zwei einander gleichstehende Gasopparate.

Sowohl Solothurn, als auch Karlsruhe führen ihre
Apparate mit zwei Brennersystemen aus. Das sind der
einfache Normalbrenner und zweifache Kleinstellbrenner
(Sparbrenner).

Während Solothurn mit Rücksicht auf eine bessere

Wärmeverteilunz unter dem Kochgeschirr vom Kreis-
brenner zum Ringbrenner übergegangen ist, baut Karls-
ruhe einen verbesserten Kreisbrenner. Beim Ringbrenner
sind die Flammen innen und außen, beim Kreisbrenner
bloß außen angeordnet. Der Kleinstellbrenner beruht
auf dem Prinzip, in einem Brennersystem einen großen
und einen kleinen Brenner anzuordnen, welche nach Be-
lieben einzeln oder zusammen verwendbar sind, wozu
entweder zwei Hahnen oder ein llmlaufhahn erforderlich
werden. Solothurn ist mit Rücksicht aus die leichtere
Demontierung und Reinigung vom Umlaushahn zum
Zweihahnsystem übergegangen, während Karlsruhe den

Umlaufhahn, der von einzelnen Hausfrauen vorgezogen
wird, beibehalten hat. In Bezug auf das Gassparen
bat jedoch die Verschiedenheit der Ausführung der Hahnen
absolut keinen Einfluß. Es sind vielmehr in dieser Be-
ziehung beide Fabrikate einander vollständig ebenbürtig.
Bei einer allfälligen Wahl zwischen beiden Systemen
kommt höchstens der Anschaffungspreis und die Aus-
stattung in Betracht.

In einer Hinsicht unterscheiden sich beide Fabrikate
wesentlich von einander, und das ist die Ausführung
der Brat- und Backöfen. Während Solothurn für jeden
und einfachsten Ofen eine entleuchtete Unterfeuerung und
eine leuchtende strahlende Oberfeuerung anwendet, baut
Karlsruhe die einfachen Oefen nur mit Unterfeuerung
und seitlicher Wärmeausströmung, wobei beim Doppel-
ofen die Oberfeuerung des unteren Ofens gleichzeitig
auch die Unterseuerung des oberen Ofens bildet.

(„Bote von Uster".)

Neue bedeutungsvolle Vereinigung im Holzhandel.
Vor kurzer Zeit haben sich die norddeutschen Holzimpor-
teure in Bremen vereinigt, um den zahlreichen Miß-
ständen, die im Holzhandelsoerkehr zutage getreten sind,

zu begegnen. Dem Beispiel dieser Firmen sind nunmehr
auch die einflußreichsten Häuser des Hamburger Holz-
Handels, welche sich mit dem Vertrieb amerikanischer
Erzeugnisse beschäftigen, gefolgt. Die angesehensten

Firmen haben sich zu einer Vereinigung zusammenge-
schloffen, welche eine einheitliche Gestaltung des Handels
mit amerikanischen Hölzern, Beseitigung der zahlreichen
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vorhandenen Uebelstände, Schlichtung der Streitigkeiten
mit Abladern und Abnehmern sowie Anbahnung eines
geregelten Preisstandes bezweckt. Mit Rücksicht daraus,
daß in Amerika sich vielfach Bestrebungen geltend machen,
Syndikate in der Holzindustrie ins Leben zu rufen, sowie
mit Rücksicht darauf, daß verschiedene Firmen kürzlich,
wie berichtet, einen Trust gegründet haben, gewinnt der
Zusammenschluß der Hamburger Importeure an Bedeu-
lung. Jedenfalls ist im Interesse des deutschen Holz-
Handels den nützlichen Bestrebungen der Hamburger Ver-
einigung voller Erfolg zu wünschen. („Cont. Holz-Ztg.")

Große Waldbrände wüten längs der sibirischen Bahn
auf mehrere hundert Kilometer.

Faßbau. Ein nettes Fäßchen ist der soeben bei der
Station Delsberg fertig gewordene Behälter des eidge-
nössischen Alkoholdepots. Er faßt die auch der aller-
durstigsten Seele genügende Menge von vier Millionen
Liter! Die städtische Wasserversorgung hat letzte Woche
begonnen, ihn zu füllen, um ihn auf seine Widerstands-
fähigkeit zu prüfen. Während fünf Tagen flössen Tag
und Nacht die Strahlen von vier Hydranten in das
Riesenfaß. Damit das städtische Reservoir hiedurch
nicht über Gebühr entleert werde, wurden während dieser
Zeit die öffentlichen Brunnen über Nacht abgestellt.

Ein für die Holzindustrie wichtiges Hafenprojckt.
Im Holzhandel spielt der Floßholzverkehr auf dem
Main eine wichtige Rolle. Da sich in den letzten
Jahren ein Mangel an geeigneten Hasenplätzen zur
Lagerung der Mainhölzer herausstellte, wurde jetzt in
einer Versammlung von Interessenten, in welcher auch
Vertreter der Stadt Mainz und die verschiedenen Ver-
tretungen des Handels anwesend waren, beschlossen,
durch Errichtung eines neuen Floßhafens den Uebel-
ständen abzuhelfen. Das Projekt fand einmütige Zu-
stimmung und dürfte auch finanziell gesichert sein. Der
Floßholzhandel des Main wird durch die Errichtung des
neuen Hafens den Vorteil genießen, seine Rohstoffbe-
stände ohne Gefahren für diese lagern zu können.

(„Cont.-Holz-Ztg.")
Zur Erhaltung der Wälder. M. Roosevelt empfängt,

wie wir vernehmen, gegenwärtig in Washington die
Gouverneure der 46 Ünionsstaaten, welche er zu einer
gemeinschaftlichen Beratung über die Erhaltung der
natürlichen Produktionsquellen des Landes eingeladen
hat. Es ist das erste mal in der Geschichte Amerikas,
daß ein Präsident die Chefs der Exekutive sämtlicher
Staaten einberuft. Die Konferenz, an der auch Geo-
logen. Gelehrte, hervorragende Industrielle w. teilnehmen,
findet allgemein Anklang.

Die Frage der Erhaltung der Wälder ist einer der
wichtigsten Verhandlungsgegenstände. über welche ver-
schiedene Mitteilungen vorliegen. Es ist ziemlich sicher,
daß die Konferenz praktische Erfolge haben wird und
daß die Gouverneure den gesetzgebenden Behörden ihrer
Staaten Maßnahmen zur Erhaltung der Waldungen
vorschlagen werden. Der Gouverneur von Missouri
hat, voll Enthusiasmus, bereits die Absicht geäußert,
sofort nach seiner Rückkehr eine Forstkommission nieder-
zusetzen.

Auch der Direktor der forstlichen Abteilung beim
Landwirtschaftsministerium der Vereinigten Staaten,
Herr G. Pinchot, tut sein Möglichstes, um die Station,
das Parlament und die Exkutivbehörden für den Schutz
der Waldungen zu interessieren, und der Senat hat sich
in seiner Session vom letzten Mai, bei Anlaß der Dis-
kusfion über das Budget, mit dieser Angelegenheit leb-
haft befaßt.
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